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E D I T O R I A L 

Liebe Leser und Freunde des Stiftungswesens, 
 

In der Bundesrepublik 
Deutschland bestehen zur 
Zeit ca. 17.000 selbständige 
und eine unbekannte Zahl 
an unselbständigen Stiftun-
gen. Jährlich erfolgt die 
Gründung weiterer ca. 1000 
Stiftungen. Das Stiftungs-

modell wird zunehmend als Organisationsform von Vielen 
zur Finanzierung von Projekten herangezogen, die auf-
grund der knappen Haushaltsmittel von der öffentlichen 
Hand nicht mehr getragen werden können. Das Privatver-
mögen in der Bundesrepublik Deutschland ist derart ange-
stiegen, dass auch große Vermögensmassen in naher Zu-
kunft in Stiftungsgründungen einfließen werden. Über das 
Institut der Bürgerstiftung hat sich eine neue Dimension 
für das Stiftungswesen aufgetan, nicht mehr der einzelne 
Vermögende oder die öffentliche Hand allein kommen 
als Stifter in Betracht. Zunehmend engagieren sich auch 
die Bürger ganzer Städte oder sonstiger Gebietskörper-
schaften, um zumeist gemeinnützige Aufgaben in ihrem 
Lebensbereich zu fördern. 
Mit dem Anwachsen der Stiftungsgründungen nimmt 
die Bedeutung dieser Rechtsform zu. Dies hat sich zu-
letzt in der Novellierung des Stiftungssteuerrechts und 
des Stiftungsprivatrechts niedergeschlagen. 

Trotz des großen Interesses und der Komplexität – welche 
das Stiftungsrecht für juristische Laien sehr unüber-
sichtlich macht - ist der Stiftung in der Literatur und 
Rechtsprechung nicht immer in ausreichendem Maße 
Aufmerksamkeit geschenkt worden. Dies zu ändern, hat 
sich die "Zeitschrift zum Stiftungswesen - ZSt" zur 
Aufgabe gemacht. 
In Zusammenarbeit mit dem Bundesverband Deutscher 
Stiftungen und dem Stifterverband für die Deutsche 
Wissenschaft wollen verschiedene im Stiftungsrecht tä-
tige Wissenschaftler und Praktiker die Stiftung für das 
neue Jahrhundert und die Anforderungen in der heutigen 
Gesellschaft in Recht, Steuern und Wirtschaft voran brin-
gen. Um dies zu erreichen, werden die Beiträge in der 
"ZSt" zu den Grundlagen des Stiftungsrechts, neueren 
Entwicklungen und verwandten Nebengebieten sowohl 
praxisorientiert als auch wissenschaftlich vertiefend Stel-
lung nehmen. Die "ZSt" richtet sich insoweit an alle, die 
mit dem Stiftungswesen in Berührung kommen, insbeson-
dere an Wissenschaftler, Stiftungsverwaltungen und Un-
ternehmen sowie an Rechtsanwälte, Steuerberater und No-
tare. Bereits das erste Heft enthält ein breites Themen-
spektrum. Neben der Entwicklung des modernisierten 
Stiftungsrechts stehen die Steuern und die Wirtschaft im 
Mittelpunkt.  
In der Hoffnung, dass Ihnen die Zeitschrift wertvolle An-
regungen für Ihre Tätigkeit im Stiftungswesen geben wird, 
wünsche ich Ihnen nun viel Freunde bei der Lektüre. 
  Prof. Dr. Olaf Werner (Herausgeber) 
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